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65. Beitrag zur K enntnis der M ordelliden 
m it 12 Figuren
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Aus der A usbeute von J. KLAPPERICH und TSCHUNG SEN aüs der chinesischen 
Provinz Fukien stecken in m einer Sam m lung noch zahlreiche unbeschriebene M or­
delliden. Davon sollen in dieser A rbeit aus der Tribus M ordellini eine neue G attung 
m it einer neuen Art, 3 M ordella-Arten, 1 Hoshihananomia-A rt und 3 Glipidiomor- 
pha-A rten bekannt gemacht werden. In einer späteren A rbeit sollen neue A rten der 
Tribus M ordellistenini abgehandelt werden.

1. Klapperichimorda gen. n.

Die 3 ersten Glieder der Fühler sind dünner und kürzer als die folgenden Glieder, 
das 4. Glied ist so lang und breit wie das 5 Glied. Die G attungen der Mordellini, die 
diese Eigenschaft besitzen, lassen sich tabellarisch folgenderm aßen auseinander­
halten :

1 (8) Die Hinterschienen besitzen außer dem norm al kurzen A pikalkerb noch
einen Dorsalkerb.

2 (7) Glieder der H intertarsen  ohne Kerbe, höchstens 1. Glied m it A ndeutung eines
Dorsalkerbs in Form  einer feinen Körnchenreihe.

3 (4) Das Halsschild ist länger als breit, die Augen sind rela tiv  klein, dahinter mit
langen Schläfen. Das Endglied der K iefertaster ist wie in der G attung Glipa 
LEC. gleichschenklig dreieckig. M ittelschienen und M itteltarsen von gleicher 
Länge. Philippinen Mordellapygium RAY

4 (3) Das Halsschild ist breiter als lang. Die Augen sind groß bis sehr groß, Schläfen
sind nicht ausgebildet. Das Endglied der K iefertaster ist nicht gleichschenklig 
dreieckig wie bei Glipa LEC., das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vor­
deren Beinpaare ist vorn dreieckig ausgerandet oder zweilappig. Die Augen 
sind fein fazettiert und behaart.
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5 (6) Die M ittelschienen sind etwas länger als die M itteltarsen. 1. Glied der H in ter­
tarsen  m it A ndeutung eines Dorsalkerbes in Form  einer feinen K örnchen­
reihe. Südchina Klapperichimorda gen. n.

6 (5) Die M ittelschienen sind kürzer oder nur so lang wie die M itteltarsen. 1. Glied
der H intertarsen  ganz ohne Dorsalkerb. Z en tra lafrika Stenomorda ERMISCH

7 (2) Die beiden ersten Glieder der H in tertarsen  besitzen je einen Dorsalkerb, das
1. Glied außerdem  einen kleinen Apikalkerb. Die Augen sind grob fazettiert. 
Insel Fernando Poo Binaghia FRANCISCOLO

8 (1) Die Hinterschienen besitzen nur den norm alen kurzen Apikalkerb. H ierher
die G attungen Stenomordelia  ERMISCH (Südchina) und Stenomordellaria  
ERMISCH (Neuseeland).

Die 3 ersten Glieder der Fühler sind kürzer und dünner als die folgenden Glieder, 
das 4. Glied ist so lang und breit wie das 5. Glied. Das Schildchen ist in der Anlage 
dreieckig, nicht exakt halbkreisförm ig. H interschienen außer dem norm al kurzen 
A pikalkerb m it 1 Dorsalkerb, 1. Glied der H in tertarsen  m it der A ndeutung eines 
Dorsalkerbs in Form  einer feinen Körnchenreihe. Die M ittelschienen sind etwas 
länger als die M itteltarsen, bei Stenomorda  ERMISCH und M ordellapygium  RAY 
sind sie kürzer oder nur so lang wie die M itteltarsen. Die Augen sind fein fazettiert 
und behaart. Das Halsschild ist b re iter als lang. Das Endglied der K iefertaster ist 
ungleichschenklig beilförmig.

Klapperichimorda quadrimaculata n. sp. (Fig. 1)

Schwarz, rostrot bis gelbrot sind der Anteclypeus, die Oberlippe, die M andibeln, 
deren Spitzen geschwärzt sind, ferner die 3 ersten G lieder der F ühler (die restlichen 
braunschwarz), die Taster und die Vorderbeine, das m ittlere Beinpaar ist ro tbraun  
und stellenweise verdunkelt, die beiden Enddorne der H interschienen sind gelbrot, 
auf jeder Flügeldecke je 2 große gelbrote Makeln.

Der K o p f  irisiert schwach blaugrün, er ist querelliptisch, der H in terrand  (von oben 
gesehen) ist kontinuierlich flachbogig, extrem  fein punk tu liert und gelbgrau behaart. 
Die Augen sind rundlich oval, fein fazettiert und dicht weißlich behaart. Das End­
glied der K iefertaster ist schmal beilförm ig ( 9) ,  Außen- und Innenrand sind fast 
gleichlang. Die Fühler sind lang, bei vorgestrecktem  Kopf den H in terrand  des H als­
schildes erreichend, die 3 ersten Glieder sind kürzer und schm äler als die folgenden 
Glieder, die beiden ersten Glieder sind walzig, das 1. Glied etwas länger als das 
2. Glied, das 3. Glied ist schwach konisch, etw a l'/^m al So lang wie das 2. Glied, das
4. Glied ist das längste und breiteste, lV/.mal so lang wie das 3. Glied, das 5. und die 
folgenden Glieder nehm en gering an B reite ab, das Endglied ist elliptisch, nu r so 
lang wie das vorhergehende Glied.

Das H a l s s c h i l d  irisiert ebenfalls schwach blaugrün, es ist b reiter als lang, 
größte Länge zu größter Breite etw a 4:5, der V orderrand ist in der M itte stärker, 
etwas halsartig  vorgebogen. Die S eitenränder (von oben gesehen) sind mäßig ge­
bogen, h in ter der M itte am breitesten, seitlich gesehen ganz gerade, die H in ter­
w inkel sind stum pfw inklig und verrundet, der Skutellarlappen ist sehr flachbogig, 
an seinem H in terrand  in der M itte begradigt. Die P unktierung des Halsschildes ist 
mäßig dicht, gröber als auf dem Kopf und quer nadelrissig, die B ehaarung ist gelb-
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Fig. 1: Klapperichimorda quadrimaculata  n. sp.
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grau, dunkle H aare bilden längs der M itte und seitlich davon eine etwas dunklere 
Haarm akel.

Das S c h i l d c h e n  ist klein, dreieckig.

Die F l ü g e l d e c k e n  sind 21 3m al so lang wie an den Schultern gem einsam breit, 
nach hinten sehr sanft gebogen, ziemlich keilförm ig verengt, auf jeder Flügeldecke 
2 große gelbrote Makeln, die vordere seitlich von der Basis ausgehend, h in ter der 
Längsm itte die 2. große Makel, die M akeln sind goldgelb behaart, sonst sind die 
Flügeldecken schwärzlich behaart. Die Punktierung  der Flügeldecken ist fein, so 
sta rk  wie auf dem Halsschild, schwach raspelig.

Das Pygidium  ist lang und schlank kegelförmig, schwarz behaart, an der Basis gelb­
grau, es ist V2m al so lang wie die Flügeldecken und etw a 3mal so lang wie das 
Hypopygium. Das vorletzte Glied der Tarsen der beiden vorderen B einpaare ist vorn 
dreieckig ausgeschnitten. Die M ittelschienen sind etwas länger als die M itteltarsen. 
H interschienen außer dem kurzen A pikalkerb m it einem sehr feinen Dorsalkerb, das 
1. Glied der H in tertarsen  zeigt die A ndeutung eines solchen Kerbes in Form  einer 
feinen Körnchenreihe. Die Enddorne der H interschienen sind ungleich lang, der 
lange Dorn ist 2l/2mal so lang w ie der kurze Dorn. Die U nterseite des Körpers ist 
gelblich grauw eiß behaart, die h in tere H älfte der S ternite und das ganze Hypopy­
gium sind schwarz behaart.

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum Ende der Flügeldecken 5,65 mm, bis zum 
Ende des Pygidium s 7,65 mm.

H o l o t y p e  9, Fukien, K uatun, 2300 m, 27,4 n. Br., 117,4 ö. L., 16. 6 . 1938, J. 
KLAPPERICH legit.

G attung Mordelia L.

S. NOMURA bringt in Toho-Gakuho, 1958, Nr. 7, p. 35—58, eine A rbeit: „Zur K ennt­
nis der G attung Mordelia aus Japan  und dessen Um gebung“ Der Text ist japanisch, 
die Bestim m ungstabelle aber in deutscher Sprache. In der A rbeit bringt er auch 
M. aculeata L. und leucaspis KÜSTER. Beide A rten kom m en aber in der O stpalä- 
ark tis nicht vor. Von M. aculeata L. fü h rt er z. B. auch die Mongolei als Fundort an, 
dabei kann es sich nur um M. mongolica ERMISCH handeln. Nach der Tabelle und 
den A bbildungen sind die 3 unten beschriebenen A rten aus der chinesischen Provinz 
Fukien m it keiner der aus Japan, der M andschurei und Form osa beschriebenen 
A rten identisch.

2. Mordella cuneiformis n. sp. (Fig. 2, 8)

Schwarz, heller oder dunkler rostro t bis b raunro t gefärbt (cf) sind die 4 ersten 
Glieder der Fühler, die K iefertaster, der Anteclypeus und die Vorderschenkel; die 
M ittelschenkel sind dunkelbraun.

Der K o p f  ist querelliptisch, der H in terrand  (von oben gesehen) kontinuierlich 
flachbogig, extrem  fein und dicht punktuliert, der U ntergrund ist glatt, die B ehaa­
rung dunkelgrau. Das Endglied der K iefertaster ist b reit beilförmig, Innenrand  und 
V orderrand sind etw a von gleicher Länge. Die Fühler sind mäßig lang, länger als
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der Kopf in seiner größten Breite, bei vorgestrecktem  Kopf etw a den H interrand 
des Halsschildes erreichend, das Endgied ist ungewöhnlich lang, messerförmig, so 
lang wie die beiden vorhergehenden G lieder zusammen.

Das H a l s s c h i l d  ist breiter als lang, größte Länge zu größter Breite etw a 8:11, 
der V orderrand ist kontinuierlich flachbogig, in der M itte nur gering etwas stärker 
vorgebogen, die Seiten (von oben gesehen) sind mäßig gebogen, h in ter der M itte am 
breitesten, seitlich gesehen ganz gering konkav eingebogen, die H interw inkel sind 
stum pfw inklig und verrundet. Die Punktierung  des Halsschildes ist sehr fein, aber 
kräftiger als auf dem Kopf, fast querstrigos erscheinend, die B ehaarung ist dunkel­
grau.

Das S c h i l d c h e n  ist breit, gerundet dreieckig.

Die F l ü g e l d e c k e n  sind reichlich doppelt so lang wie an den Schultern ge­
m einsam  breit, sie sind für die G attung ungewöhnlich sta rk  keilförm ig verengt, die 
Punktierung  ist fein, aber k räftiger als auf dem Halsschild, ebenfalls etwas quer­
strigos erscheinend, die Behaarung ist schwärzlich, schwach purpurn  irisierend.

Das Pygidium  ist sehr dünn, fast fadenförmig, etw a V2 so lang w ie die Flügeldecken 
und reichlich doppelt so lang wie das Hypopygium. Die Vorderschienen des cf sind 
sanft gebogen, innen an der Basis nicht w adenartig  verdickt und hier m it kaum  e r­
kennbaren W im perhärchen besetzt. Durch die keilförm ig verengten Flügeldecken 
der folgenden A rt ähnlich, aber durch das lange Endglied der Fühler, die teilweise 
helleren Anhangsorgane, das dünnere Pygidium  und die ganz anders geformten 
P aram eren gut zu unterscheiden.

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum Ende der Flügeldecken 5,3 mm, bis zum 
Ende des Pygidium s 6,95 mm.

H o l o t y p e  cf, Provinz Fukien, K uatun, 2300 m, 24. 8 . 1946, TSCHUNG SEN 
legit, ferner ein w eiteres cf, 14. 8 . 1946.

3. Mordelia kuatunensis n. sp. (Fig. 3, 5, 6 , 7)

Ganz schwarz, lediglich die 4 ersten Glieder der Fühler sind m ehr oder weniger 
rostro t aufgehellt.

Der K o p f  ist im V erhältnis zum Halsschild rela tiv  größer als bei vorhergehender 
Art, querelliptisch, der H in terrand  (von oben gesehen) kontinuierlich flachbogig, wie 
gewöhnlich extrem  fein punktuliert, grau behaart. Die Fühler sind wenig lang, nicht 
ganz so lang wie der Kopf in seiner größten Breite, das Endglied ist ll^rcial so lang 
wie das vorhergehende Glied (bei cuneiformis so lang wie die beiden vorhergehen­
den Glieder zusammen). Die K iefertaster sind beim  cf ungewöhnlich robust und 
dick, das 2. (vorvorletzte) Glied ist zw ar dick, aber nicht scheibenförmig verbreitert, 
das Endglied ist b reit beilförmig, beim  9  wesentlich schlanker.

Das H a l s s c h i l d  ist b re iter als lang, größte Länge zu größter Breite etw a 2 :3, 
der V orderrand ist flachbogig, in der M itte gering etwas stä rker vorgebogen, die 
S eitenränder (von oben gesehen) sind gebogen, w eit h in ter der M itte am  breitesten, 
seitlich gesehen ganz gerade, die H interw inkel sind schwach stum pfw inklig m it ab­
gestum pfter Ecke, der Skutellarlappen ist flachbogig, am H inderrand in der M itte 
etwas begradigt.
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2: Mordelia cuneiformis n. sp. — 3: M. kuatunensis n. sp. — 4: M. curticornis n. sp.

Die F l ü g e l d e c k e n  sind reichlich doppelt so lang wie an den Schultern gem ein­
sam breit, sta rk  keilförm ig verengt wie bei cuneiformis, die Skulptierung erscheint 
in der vorderen Hälfte der Flügeldecken querstrigos, die B ehaarung ist schwärzlich. 
Das Pygidium  ist beim  cf sehr dünn, hinten fast fadenförm ig, beim  9  etwas dicker, 
etw a ■5 so lang wie die Flügeldecken und 2mal so lang wie das Hypopygium. Die 
Vorderschienen des cf sind mäßig gebogen, innen an der Basis nicht w adenartig  
verdickt, m it undeutlichen W im perhärchen besetzt.
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Fig. 5—8. Mordella kuatunensis n. sp.
5: Lanzette des Penis — 6 : Phallobase — 7: Param eren, einander zugekehrte Seite — 

8 : M. cuneiformis n. sp., Param eren, einander zugekehrte Seite
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Durch die keilförm ig verengten Flügeldecken sehr ähnlich der cuneiformis, aber das 
Endglied der Fühler ist kürzer, alle A nhangsorgane sind schwarz, nu r 4 basale Glie­
der der Fühler m ehr oder w eniger heller, das Pygidium  ist zw ar sehr dünn, aber 
nicht so' ausgesprochen fadenförm ig wie bei cuneiformis, schließlich sind die P ara- 
m eren ganz anders geform t als bei cuneiformis (Fig. 8).

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum Ende der Flügeldecken 5,15—6,65 mm, bis 
zum Ende des Pygidium s 7,15—9,3 mm.

T y p e n  cf u. 9 ,  Fukien, K uatun, 2300 m, 27,4 n. Br., 117,4 ö. L., 3.-6. 6 . 1938, J. 
KLAPPERICH legit, und je 2 w eitere cT u. 9 ,  ferner 2 cf cf vom gleichen Fundort,
8 . 6 . u. 19. 8 . 1946, TSCHUNG SEN legit.

4. Mordelia curticornis n. sp. (Fig. 4)

Schwarz, m ehr oder weniger rostro t sind die 4 ersten G lieder der Fühler und der 
Anteclypeus, die Vorderschenkel des cf sind dunkel rotbraun.

Der K o p f  ist querelliptisch, der H in terrand  (von oben gesehen) kontinuierlich 
flachbogig, w ie gewöhnlich extrem  fein punk tu liert und grau behaart. Die Fühler 
sind ungewöhnlich kurz, e tw a 3A so lang w ie der Kopf in seiner größten Breite, das
5.—10. Glied n im m t an Breite etwas ab, diese G lieder sind etwas b reiter als lang, 
das Endglied ist eiförmig, etw a 13/5 so lang wie das vorhergehende Glied. Das End­
glied der K iefertaster ist schmal beilförmig, der Innenw inkel steht m ehr basal- 
w ärts.

Das H a l s s c h i l d  ist b reiter als lang, größte Länge zu größter Breite etw a 7:11, 
der V orderrand ist flachbogig, in der M itte kaum  etwas stä rker vorspringend, die 
Seitenränder (von oben gesehen) sind gebogen, h in ter der M itte am  breitesten, 
seitlich gesehen gerade, die H interw inkel sind stum pfw inklig und verrundet, der 
Skutellarlappen ist kontinuierlich flachbogig. Die Punktierung  des Halsschildes ist 
sehr fein, etwas stä rker als auf dem Kopf, quer nadelrissig, die Behaarung ist 
graugelb.

Die F l ü g e l d e c k e n  sind doppelt so lang wie an den Schultern gemeinsam 
breit, nach hinten n u r m äßig verengt, die Skulptierung ist kräftiger als auf dem 
Halsschild, etwas querstrigos, im hin teren  Teil m ehr raspelig körnig, die B ehaarung 
ist dunkel bis graurötlich.

Das Pygidium  ist beim  cf halb so lang wie die Flügeldecken, beim  9  kürzer, reich­
lich doppelt so lang wie das Hypopygium, es ist dünn, gegen das Ende ziemlich 
fadenförmig. Die Vorderschienen des cf sind gerade, nicht gebogen wie bei den 
beiden vorhergehenden Arten, und curticornis ist von diesen außerdem  durch die 
wesentlich kürzeren Fühler unterschieden.

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum  Ende der Flügeldecken 5—5,5 mm, bis 
zum Ende des Pygidiums 6,65—6,85 mm.

T y p e n  cf, Fukien, K uatun, 2300 m, 27,4 n. Br., 117,4 ö. L., 4. 6 . 1938, J. KLAP­
PERICH legit. 9 ,  K uatun, 18. 8 . 1946, TSCHUNG SEN legit. Das kleinere Exem ­
plar ist das cf
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5. Hoshihananomia kuatunensis n. sp. (Fig. 9)

Die A rt gehört in die G ruppe jener Arten, deren Pygidium  nicht in einer nadel­
scharfen Spitze endigt, sondern abgestum pft oder quer abgeschnitten erscheint. Der 
K örper und die Anhangsorgane sind schwarz, lediglich die ersten G lieder der F üh­
ler sind heller oder dunkler rostrot, der Anteclypeus ist gelbrot. Die H aarm akeln 
und H aarbänder sind schneeweiß.

Der K o p f  ist querelliptisch, blaugrün irisierend, vom H in terrand  nach vorn drei­
eckig zulaufend, der H in terrand  (von oben gesehen) ist sehr flach gebogen, in der 
M itte ein Stück sehr sanft eingebogen, die Punktierung  ist extrem  fein und dicht, 
die Behaarung ist dunkel, weiße Behaarung längs des H interrandes und am  Innen­
rand der Augen. Die Augen sind groß, rundlich, und erreichen den H in terrand  des 
Kopfes, Schläfen sind nicht ausgebildet. Die F ühler sind kurz, etwas kürzer als der 
Kopf in seiner größten Breite. Die beiden basalen G lieder sind walzig, das 2. Glied 
etwas kürzer und dünner als das 1. Glied, das 3. und 4. Glied sind schwach konisch, 
von gleicher Länge, jedes etwas länger als das 2. Glied, das 5.—10. Glied sind u n te r­
einander sägezähnig, b re iter als die vorhergehenden Glieder, das 5. Glied ist etwas 
länger als das 4. und 6. Glied, das Endglied ist oval, wenig länger als das vorher­
gehende Glied. Das Endglied der K iefertaster ist schmal beilförm ig (9)> der Innen­
w inkel steht m ehr basalw ärts, die V orderseite ist ausgehöhlt.

Das H a l s s c h i l d  irisiert blaugrün, es ist b re iter als lang, größte Länge zu 
größter B reite etw a 6 :7, der V orderrand ist sehr flachbogig, in der M itte stärker, fast 
halsartig  vorspringend, die S eitenränder (von oben gesehen) sind gering gebogen, 
h in ter der M itte am  breitesten, seitlich gesehen sehr flach konkav eingebogen, die 
H interw inkel sind schwach stum pfwinklig, verrundet, der Skutellarlappen ist ziem­
lich breit, kontinuierlich gebogen. Die Punktierung  des Halsschildes ist sehr fein, 
dicht, k räftiger als auf dem Kopf, etwas quer nadelrissig, die B ehaarung ist sam t­
schwarz, längs der Ränder schmal weiß behaart, im  vorderen D rittel eine schmale, 
vollständige Querbinde.

Das S c h i l d c h e n  ist gerundet dreieckig, weiß behaart, auf den Flügeldecken 
nicht durch helle H aare eingefaßt.

Die F l ü g e l d e c k e n  sind etw a doppelt so lang wie an den Schultern gem einsam 
breit, nach hinten fast geradlinig verengt, an den Schultern etwas beulig erhöht. Die 
Punktierung  ist sehr dicht, kaum  kräftiger als auf dem Halsschild, schwach raspelig. 
Die B ehaarung ist samtschwarz, die weißen H aarm akeln sind verhältn ism äßig  klein, 
ihre A nordnung zeigt die Fig. 9.

Das Pygidium  ist sehr lang, etw a so lang wie die Flügeldecken und 2V2mal so 
lang wie das Hypopygium, schlank, aber die Spitze ist abgestum pft, sta rk  kom pri­
m iert, in der Längsm itte in 3/4 seiner h in teren  Länge m it feinem  Kiel, schwarz be­
haart, die Basis und die Seiten ein Stück dah in ter weiß behaart. Die U nterseite des 
Körpers ist schwarz behaart, weiß behaart sind die M etepisternen, die M itte der 
M ittelbrust und die vorderen Außenecken der H interbrust, ferner die vordere 
Außenecke der Abdominalsegmente, das 1. und 2. Segment außerdem  in ih rer M itte 
ausgedehnt weiß behaart, das Hypopygium ist an der Basis b reit weiß behaart.

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum Ende der Flügeldecken 14,15—14,5 mm, 
bis zum Ende des Pygidium s 19,65—20,65 mm.
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H o l o t y p e  9 ,  Fukien, K uatun, 2300 m, 27,4 n. Br., 117,4 ö. L., 13. 7. 1938, und ein 
w eiteres 9 , 27 .  7. 1938, J. KLAPPERICH legit.

6. Glipidiomorpha kuatunensis n. sp. (Fig. 10)

Schwarz, heller bis dunkler rostro t sind 4 basale Glieder der Fühler, die K iefertaster, 
die Vorderschenkel und die Enddorne der H interschienen. Die Flügeldecken sind ein­
farbig hell rotbraun. Kopf, Halsschild und U nterseite irisieren blaugrün, bei be­
stim m tem  Lichteinfall m ehr rötlichviolett.

Der K o p f  ist queroval, ziemlich kräftig  und sehr dicht punktuliert, die Behaarung 
ist beim  cf vorn goldgelb, beim  9  weiß, der H interrand, von oben gesehen, ist kon­
tinuierlich flachbogig. Die Augen sind groß, rundlich, gattungsgem äß fein fazettiert 
und behaart, an ihrem  A ußenrand springt die Seitenkante des Kopfes etwas drei­
eckig vor. Das Endglied der K iefertaster ist gattungsgem äß gleichschenklig drei­
eckig. Die Fühler sind dünn, mäßig lang, kaum  länger als der Kopf in seiner größten 
Breite, gattungsgem äß gebaut.

Das H a l s s c h i l d  ist b reiter als lang, größte Länge zu größter Breite etw a 5 :7, 
der V orderrand springt in der M itte halsartig  stä rker vor, die Seitenränder (von 
oben gesehen) sind gebogen, h in ter der M itte am  breitesten und hier ziemlich unver­
m ittelt zur Basis verengt. Die P unktierung des Halsschildes ist dicht, kräftiger als 
auf dem Kopf, die B ehaarung ist schwärzlich, weiße Behaarung wie auf Fig. 10.

Das S c h i l d c h e n  ist gerundet dreieckig, weiß behaart.

Die F l ü g e l d e c k e n  sind etw a 2,6mal so lang wie an den Schultern gemeinsam 
breit, nach hinten ziemlich geradlinig wenig verengt, die Punktierung  ist etwas 
stärker als auf dem Halsschild, dicht, schwach raspelig, die Behaarung ist dunkel, 
goldgelbe H aare bilden eine H aarzeichnung wie sie die Fig. 10 zeigt.

Das Pygidium  ist plum p konisch, an der Spitze breit abgestutzt, y3 so lang wie die 
Flügeldecken (cf), beim  9  etwas kürzer, es ist schwarz behaart, das h in tere D rittel 
weiß behaart. Die Vorderschenkel des cf sind am  Innenrand  m it langen, gelben 
W im perhaaren besetzt, die Vorderschienen sind gebogen. H interschienen außer dem 
A pikalkerb gattungsgem äß m it Dorsalkerb, auch 1. Glied der H in tertarsen  mit 
Dorsalkerb. Die rostroten Enddorne der H interschienen sind ungleich lang, der 
innere Dorn ist fast doppelt so lang wie der äußere Dorn.

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum Ende der Flügeldecken 8—9,65 mm, bis 
zum Ende des Pygidiums 9—11,5 mm.

T y p e n  cf u. 9 ,  Fukien, K uatun, 4. 6. 1946 und 24. 8. 1946, TSCHUNG SEN legit, 
ein w eiteres 9 , 9- 8-  1938, J. KLAPPERICH legit.

7. Glipidiomorpha curticauda n. sp. (Fig. 11)

Schwarz, die 4 ersten G lieder der F ühler sind kaum  etwas aufgehellt braunrot, die 
K iefertaster sind braun, das Endglied etwas heller, der Anteclypeus ist rostrot, 
desgleichen die Enddorne der Hinterschienen. Die Flügeldecken sind einfarbig hell 
rotbraun, die Schulterbeulen sind geschwärzt. Kopf, Halsschild und U nterseite irisie­
ren blaugrün, bei bestim m tem  Lichteinfall rötlichviolett.
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Fig. 10-12.
10: Glipidiomorpha kuatunensis n. sp. — 11: G. curticauda  n. sp. — 12: G. rufo-

brunneipennis n. sp.

Der K o p f  ist querelliptisch, extrem  fein und sehr dicht punktuliert, die B ehaa­
rung ist grauw eiß ( 9) ,  der H in terrand  (von oben gesehen) ist kontinuierlich flach- 
bogig. Die Augen sind groß, rundlich, fein fazettiert und behaart, an ihrem  A ußen­
rand  springt die Seitenkante des Kopfes etwas dreieckig vor. Das Endglied der 
K iefertaster ist gattungsgem äß gleichschenklig dreieckig. Die Fühler sind dünn, 
mäßig lang, etwas kürzer als der Kopf in seiner größten Breite.

Das H a l s s c h i l d  ist b reiter als lang, größte Länge zu größter Breite etw a 4 :5, 
der V orderrand springt in der M itte s ta rk  halsartig  vor, die Seitenränder (von oben 
gesehen) sind gebogen, h in ter der M itte am  breitesten und hier ziemlich unverm ittelt 
zur Basis verengt, seitlich gesehen gerade, kurz vor der Basis konvex zur Basis ein- 
gebogen. Die Punktierung  des Halsschildes ist kräftiger als auf dem Kopf, schwach 
raspelig, die B ehaarung ist dunkel, weiße B ehaarung wie auf Fig. 11.

Das S c h i l d c h e n  ist gerundet dreieckig, weiß behaart.
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Die F l ü g e l d e c k e n  sind etw a 2,6mal so lang wie an den Schultern gemeinsam 
breit, nach hinten schwach, fast geradlinig verengt, die P unktierung  ist wesentlich 
stä rker als auf dem Halsschild, die Behaarung ist dunkel, goldgelbe H aare bilden 
eine Haarzeichnung, wie sie die Fig. 11 zeigt.

Das Pygidium  ist sehr plum p und kurz, am Ende breit abgestutzt, e tw a Vs so lang 
wie die Flügeldecken und nur iy 2m al so lang wie das Hypopygium, es ist schwarz 
behaart, das Enddrittel weiß behaart. H interschienen gattungsgem äß außer dem 
A pikalkerb m it einem Dorsalkerb, auch 1. Glied der H in tertarsen  m it Dorsalkerb. 
Die rostroten Enddorne der H interschienen sind ungleich lang, der lange innere 
Dorn ist etw a doppelt so lang wie der äußere Dorn.

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum Ende der Flügeldecken 8 mm, bis zum 
Ende des Pygidiums 8,15 mm.

H o l o t y p e  9 ,  Fukien, K uatun, 2300 m, 27,4 n. Br., 117,4 ö. L., 16. 6. 1938, J. KLAP- 
PERICH legit.

8. Glipidiomorpha rufobrunneipennis n. sp. (Fig. 12)

Schwarz, die Fühler sind dunkelbraun, die basalen Glieder heller ro tbraun, die 
K iefertaster sind rostrot m it angedunkeltem  Endglied. Die Vorderschenkel sind rost­
rot, die Vorderschienen schwärzlich, die Tarsen braun, die M ittelschenkel sind braun, 
die Enddorne der H interschienen sind rostrot, desgleichen der Anteclypeus. Die 
Flügeldecken sind einfarbig hell rotbraun. Kopf und Halsschild irisieren blaugrün, 
desgleichen — aber schwächer — auch die Unterseite.

Der K o p f  ist querelliptisch, extrem  fein und sehr dicht punktuliert, der U nter­
grund ist fein chagriniert, die B ehaarung ist auf dem H interkopf gelbgrau, vorn 
weißlich ( 9 ) ,  der H in terrand  (von oben gesehen) ist sehr flachbogig. Die Augen sind 
groß, rundlich, fein fazettiert und behaart, an ihrem  A ußenrand springt die A ußen­
kante des Kopfes etwas dreieckig vor. Die Fühler sind mäßig lang, kaum  länger als 
der Kopf in seiner größten Breite. Das Endglied der K iefertaster ist gattungsgem äß 
gleichschenklig dreieckig.

Das H a l s s c h i l d  ist b reiter als lang, größte Länge zu größter Breite ist etw a 3 :4, 
der V orderrand springt in der M itte sta rk  halsartig  vor, die S eitenränder (von oben 
gesehen) sind mäßig gebogen, h in ter der M itte am  breitesten  und h ier etwas unver­
m ittelt zur Basis verengt, seitlich gesehen gerade, zur Basis schwach konvex abge­
bogen, die H interw inkel sind stum pfw inklig und verrundet. Die Punktierung  des 
Halsschildes ist wesentlich gröber als auf dem Kopf, ziemlich dicht, raspelig, die 
B ehaarung ist dunkel, weiße B ehaarung wie auf Fig. 12.

Das S c h i l d c h e n  ist gerundet dreieckig, dunkel graugelb behaart.

Die F l ü g e l d e c k e n  sind etw a 2,6mal so lang w ie an den Schultern gem einsam 
breit, nach hinten fast geradlinig parallelseitig. Die P unktierung ist etwas kräftiger 
als auf dem Halsschild, rauhraspelig, die B ehaarung ist dunkel, goldgelbe H aare 
bilden eine Haarzeichnung wie auf Fig. 12.

Das Pygidium  ist schlank kegelförm ig m it b re it abgestutzter Spitze, etw a Vs so lang 
wie die Flügeldecken, schwarz behaart, die Basis und ein Stück des Seitenrandes 
dahinter sind weiß behaart. H interschienen gattungsgem äß außer dem A pikalkerb
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m it einem Dorsalkerb, auch 1. Glied der H in tertarsen  m it Dorsalkerb. Die rostroten 
Enddorne der H interschienen sind ungleich lang, der lange innere Dorn ist etwa 
doppelt so lang w ie der kurze äußere Dorn.

L ä n g e  (von den M andibeln an) bis zum Ende der Flügeldecken 9 mm, bis zum 
Ende des Pygidium s 11 mm.

H o l o t y p e  9 ,  Fukien, K uatun, 22. 7. 1946, TSCHUNG SEN legit.
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